
/  C ‚"Beép"f%chujlgél?‘‚»r \  Mensch der %/ermitüüng des Gegenständ-  chael“ (1'44); „Zarathustra Hat' Zéxghis ab-  lichen. Aber dieses muß als Symbol durch-  e  legt von Gott und Christus, von der durch  sichtig für das Unsichtbare bleiben. Ver-  V  ater und Sohn geschaffenen Gesetzeswelt  legt aber der Mensch den Sinn seines Le-  der Rechten Ordnung, und vom himmlischen  bens in das Gegenständliche, so stumpft  Reich. Aber als sechs Jahrhunderte später  Gottes eingeborener Sohn in sein Eigenes  sich. sein Blick für das Geistige ab, und aus  dem Symbol wird das Göttliche selbst. Die  kam, haben ihn die Zoroastrier so wenig  bloße Aufreihung von äußeren Tatsachen,  angenommen wie die Juden‘“ (ebd.). H  die untereinander ähnlich sind, wie sie in  weist auch auf den Grund hin, warum  den Anfängen der Religionsgeschichte üb-  Nietzsche Zarathustra zum Künder seiner  lich war, kann darum nicht genü  en; ja,  eigenen Lehren machte: nicht Übereinstim-  W  esent-  es besteht die Gefahr, daß sie das  liche verdeckt.  A. Brunner SJ  {  mung, sondern Gegensatz; als neuer Z.  wollte. er den alten, geschichtlichen über-  winden. Denn während der geschichtliche  Z. im Kampf zwischen Gut und Bös die be-  Hinz, Walther: Zarathustra. (271 Seiten)  wegende Macht der Geschichte sieht, wol-  Stuttgart 1961, W.Kohlhammer. Leinen  Jlen sich Nietzsche und sein Prophet ‚„,jen-  DM 27,—.  seits von Gut und Bös‘‘ stellen und lehnen  Das Buch bespricht zuerst den Stand der  damit den geschichtlichen Z. ab. — Die An-  Überlieferung von Zarathustra und behan-  sicht des Verf. wirft interessante theologi-  delt dann Umwelt, Leben, Wirken, Lehre  sche Probleme auf. Zunächst ist allerdings  und Erfolg des iranischen Propheten. Am  zu sagen, daß die Geister um Ahura Mazda  Schluß wird eine neue Übersetzung der  doch wohl eher göttliche Eigenschaften  sind, die der früher weit verbreiteten  Gathas mit Kommentar geboten. Das Buch  ist sehr anregend geschrieben und wirft  Denkart entsprechend als besondere Ge-  Fragen von Bedeutung auf. H. ist der An-  stalten gesehen wurden. Daß die Engel  sicht, man werde den Texten nur gerecht,  wirklich existieren, darin kann man H. nur  wenn man annimmt, Z. habe wirklich von  zustimmen, so wenig damit ausgeschlossen  Gott eine Offenbarung empfangen, die ihm  sein soll, daß in einzelnen Fällen die von  Gott geschehende offenbarende Einwirkung  durch einen Engel vermittelt wurde. Eine  solche Vermittlung habe bei allen großen  auf die Geistperson von dem seelischen Teil  Propheten stattgefunden. Die Engel sind  des Menschen in eine Gestalt verobjektiviert  also wirklich, und man darf weder sie noch  wird; die Wirklichkeit der Offenbarung  die Offenbarung psychologisch wegerklä-  würde dadurch in keiner Weise in Frage  ren. Allerdings passe Gott die Botschaft je-  gestellt. Schließlich ist die Frage zu be-  weils den Verhältnissen und Bedürfnissen  antworten, ob eigentliche göttliche Offen-  der Zeit und der Menschen an, für die sie  barung außerhalb des Alten und Neuen  bestimmt ist. Der Wahrheitsgehalt muß von  Testamentes angenommen werden könne.  uns jeweils an der Botschaft Christi ge-  Allerdings liegt im Fall von Z. die Über-  messen werden. Der von Z. verkündete Gott  lieferung so unsicher und so trüb, daß man  gleicht dem Gott des Alten Testaments, be-  auch dann nicht über eine Wahrscheinlich-  keit hinauskommen wird, wenn man die  sonders der Propheten, weitgehend. Hin-  ter dem christlichen bleibt er insofern zu-  Frage grundsätzlich bejaht. Daß es private  rück, als Gott nicht so sehr als der liebende  Offenbarungen auch heute ‚ noch  gebe,  Vater, sondern als Gott der Gerechtigkeit  die aber dann nur für den Empfänger ver-  erscheint. Aber sein Vorzug liege darin, als  pflichtend sein und auch nichts gegen die  sich dieser Gott an seine ewig geschaffene  christliche Lehre enthalten könne, ist all-  Gesetzeswelt hält, was im Christentum über  gemeine Ansicht der katholischen Theolo-  der Gnadenlehre vernachlässigt werde. Got-  gen; die Einschränkung folgt unmittelbar  tes Botschaft an Z. erfolgte ungefähr in  aus dem Glauben an die Endgültigkeit der  dem Augenblick, als Jerusalem von den Ba-  Offenbarung durch Christus als den Ein-  byloniern zerstört und das jüdische Volk in  geborenen Sohn. Es bleibt auch gegenüber  Gefangenschaft geführt wurde. Die humane  Israel der bemerkenswerte Unterschied,  daß die Führung dieses Volkes durch Gott  Politik von Kyros und Darius erkläre sich  daraus, daß sie Anhänger der Lehre des  sich durch dessen ganze Geschichte hin-  Z. waren. H. geht noch weiter. Z. habe wie  durch auswirkte, während Z. allein dasteht  eine Vorankündigung vom Erscheinen Chri-  und keinen Vorgänger noch Nachfolger hat.  sti, des endgültigen Erlösers, erhalten: „Za-  Es konnte also mit einer Offenbarung an Z.  rathustras Gottesbegriff deckt sich mit un-  nicht gemeint sein, daß die Auserwählung  des Volkes Israel dadurch aufgehoben wer-  serem in solchem Maß, daß wir sagen dür-  fen: Ahura Mazdä, der ‚Allweise Herr‘, ist  den sollte, wie ja auch Christus dann aus  Gott. In Spenta Mainyu, dem ‚Heiligen  diesem Volk geboren wurde. Von seiten der  Geist‘ der Gathas, erkannten wir Christus.  katholischen Theologie besteht keine Schwie-  Als bloße Vermutung ließe sich Vohu Ma-  rigkeit anzunehmen, daß zu allen Zeiten  nah, der ‚Gute Sinn‘ mit Gabriel in eins  einzelne Menschen sich zu einer verhältnis-  setzen, Sraosha, der ‚Gehorsam‘, mit Mi-  mäßig hohen und reinen Gotteserkenntnis  74f Bespréehüf1gé#
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